Er;dein: Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,2 Jlaty. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerstattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſyrecher Nr. 501 


Freitag, den 5. Oktober 1928 


Srievrisshafen. neber das Ergebnis der 341, ſtün⸗ 
Fernfahrt iſt man in den Kreiſen des Luſtſchiffbanes sep 
wie auch auf ſeiten der Jahrtteilnehmer ſehr zufrie⸗ 
F. Während der ganzen Fahrt war die Führung des Luft. 
anch bei ſtarken Gegenwinden und Regen Herr der Lage. 


en hat bas Schiff 2800 Kilometer zurückgelegt. Die 
Na betrug 2375 Meter. Vor der Ameritafahri ſollen 
ht noch die Schlafgelegenheiten für die Maunſckaften eine 
nung erfahren, da ſich während der Fahrt herausſtellte, 22 

e zu ſtart der Zugluft ausgeſetzt find und ſich eine 
liche Kühle bemerkbar macht. Bejonders während der 
Wart an der engliſchen Küſte und der Nordsee hatte die 
Saft ſchwer unter dieſem Uebelſtande zu leiden. Inpes 


Am die Veröffentlichung 
des Fiotienabiommens 
von, Von maßgebender Stelle wird zu dem fran⸗ 
cen Schritt erklärt, daß eine Veröffentli⸗ 
des Flottenabtommens nicht ror der Kabinetts 
nfang nächſter Woche erfolgen werde. Aber 
eine Veröffentlichung nach der Kahinettsſitzung ſei 
Kir wahrſcheinlich. Das „Forreign office“ halte weiter 
* ner ablehnenden Haltung feſt und werde im 
Valle ſich zu einer Veröffentlichung bei Zujammen- 
4 Parlaments im November bereitfinden. In eng: 
| te dolitiſchen Kreiſen wird dieſer Standpunkt des 
en office“ ſtark kritiſtert, mobei darauf hingewieſen 
N ag eine ſpätere Veröffentlichung allerdings im⸗ 
1 


in beſſer ſei als völliges Stillichweigen. Man rech. 
N unterrichteten Kreiſen damit, daß das „Jorreign 
g Wenn es wirklich der Veröffentlichung des Abkom⸗ 
8 dultimmen ſollte, gleichzeitig eine ausführliche Be 
IN nn jeines Stillſchweigens geben werde. Die Lage 
b betet auch ſachlich verſchoben. Während his vor fur: 
I blen wurde, daß England das Abkommen im Falle 
dnenden amerikaniſchen Antwort 


N in rankreich dagegen die Uebereinkunft beizubehal 
n ia, ſei es nunmehr umgekehrt, 
Ser 
\ 
mg 


IN 1 0 allerdings an der Auffaſſung feſt, daß das Ab⸗ 


Die Berliner begrüßen den „Graf Zeppelin“ 


dürfte dieſer Nachteil in kurzer Zeit beſeitigt ſein. Noch im Lauſe 
der Woche findet dann die letzte Werkſtättenjahrt ſtatt. Im Vor⸗ 
dergrund Aller Vorbereitungen aber ſteht nach 
Ueberauerung des Atlantik. Aller Vorgusſicht nach 
dürfte „Graf Zeppelin“ an Sonntag ſtartbereit ſein. Auch bei 


beim Ueberfliegen des Brandenburger Tores. 


der erſten Fahrt wurden ſämtliche Motoren auf einzelnen Etappen 
mit Triebgas in den verſchiedenſten Juſammenſetzungen auspro⸗ 
biert. Das Ergebnis war, wie bei den erſten Verſucken, ausge⸗ 
zeichnet. Daß ſich die Landung Mittwoch abend etwa eine halbe 
Stunde hinzog, war nur eine Folge der großen Vorſicht und 
Sorgfältigleit, da zur Zeit der Landung ziemlich ſtarker Oſtwind 
wehte. 


— 


| | Geſandkenwechſel in Warſchau? 


Berlin. Das Reichskabinett wird vorausſichtlich am Mon⸗ 
tag eine Sitzung abhalten, in der die Lage der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Polen crörtert wird. Der augenblickliche Be⸗ 
ſuch Rauſchers und Hermes“ ſoll in Berlin wohl der Kid. 
rung der chwebenden Fragen dienen. Der achttägige Aufenthalt 
des Geſandten Rauſcher in Berlin wird übrigens in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen nicht lediglich mit den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverbandlungen in Verbindung gebracht. Es iſt 
bereits bekannt, daß Rauſcher al⸗ eventueller Nachfolger 
für den deutſchen Botſchafter in Angora, Na⸗ 
dolny, genannt wird für den Fall, daß Botſchafter Nadolny, 
wie man jetzt mit einiger Sicherheit erwartet, als Nachfolger 
Brockdorff⸗Rantzaus zum Botſchafter in Moskau ernannt wird. 
Man vermutet alſo, daß die Berliner Reiſe des Geſandten 
Rauſcher auch mit dieſem bevorſtehenden diplomaliſchen 
Wechſel in Verbindung ſteht. 


Das polniſch-rumäniſche Bündnis 

Wa rſcha u. Im Zuſammenhang mit der Rückkehr Pil⸗ 
ſudskis aus Rumänien gibt die polniſche Telegraphen⸗Agentur 
eine Erklärung der amtlichen rumäniſchen Agentur wieder, der⸗ 
zufalge in den Unterredungen des Marſchalls mit den Mitgliedern 
der Regentſchaft und der Regierung in Bukareſt keine Fragen 
bezüglich der Abänderung des polniſch⸗rumäniſchen Bünd⸗ 
niſſes oder neuer politiſcher Uebereinkommen berührt worden 
ſeien. Das polniſch⸗rumäniſche Bündnis bleibe ein Defenſiv⸗ 
Bündnis zum Zweck der Erhaltung des Friedens. Auch die 
allgemeinen politiſchen Richtlinſen beider Staaten dürfen keine 
Aenderung erfahren. 


„Graf Zeppelin“ vor der Amerikafahrt 


Erfreuliche Ergebniſſe des erſten. Jernfluges 


wie vor die 


46. Jahrgang 


40 Milliarden Reparationen 


Paris. Von den in Genf vom Nat der Sechs beſchloſſe⸗ 
ven beiden Kommiſſionen, der Finanzkommiſſion und der Feſt⸗ 
ſtellungs⸗ und Verſöhnungskommiſſion, wird, wie 
es ſcheint, als erſte die Finanzſachverſtändigenkommiſſion gebil⸗ 
det werden. Wie der „Intranſigeant“ hierzu zu willen glaubt, 
iſt bereits ein Einverſtändnis bezüglich des Datums und des 
Sipungsortes zwiſchen den Alliierten und Deutſchland erzielt 
worden, und zwar ſoll die Kommiſſion Anfang Dezember 
in Paris zuſammentreten. 

Das Blatt gibt dann nach Informationen, die es aus heſt⸗ 
unterrickteten Quellen geſchäpft haben will, folgende Darſtel⸗ 
lung ses zu behandelnden Stupiproblems: 

Deutſchland werde außer den notwendigen Sicherheits⸗ 
garantien die Mobiliſierung feiner Schuld im Bes 
reiche des Möglichen anbieten, um als Gegenleiſtung die vor⸗ 
zeitige nollkändige Räumung des linken Ryeinufers 
zu erhalten. Die in London 1921 genannie Schuldziſſer von 
132 Milliarden Goldmark werde von Deutſchland jeit dem In⸗ 
krafttreten des Dawesplanes angefochten. Deutſchland verweiſe 
darauf, daß der Dawesplan die hüchſte Jahresleiſtung auf 35 
Milliarden Goldmark feitgeſetzt habe, was bei 5 u. H. Versin⸗ 
jung und 1 v. H. Amortiſation nur einer Schuld von dg Mile 
liarden Caldmark entſpreche. Auch Frankreich und die Anzierten 
neigten heute zu der Anſicht, daß die Zahl von 132 Milliarden 
Goldmark vor allen Dingen infolge der feit 1921 eingetretenen 
Transferſchmierigleiten reviſionsbedürftig ſei. Die Franzöſtſche 
Regierung miiſſe jedoch von Deutſchland den Betrag ihrer Sckul⸗ 
den an die Alliierten zuzüglich der Wiederaufbauentſchudigung 
verlangen. Frankreich ſchulde den Vereinigten Staaten und 
England zuſammen 183 651484000 Franken. Im Falle einer 
ſofortigen en bloc⸗Liquidierung würde ji die Schuld jedach auf 
rund 80 Milliarden Frauen ermäßigen. Hierzu kämen 109 
Milliarden für Kriegsſchäden in den befreiten Gebieten, ſo daß 
ſich eine Geſamtziffer von 180 Milliarden Franken oder zu Mil⸗ 
liarden Goldmark ergibt, die Frankreich von Deutſchland er⸗ 
halten müßte. Da Frankreich ein Recht auf 52 v. 9. der Ks 
parationszahlungen hat, würde fein Anteil eine deulſche HGe⸗ 
ſamtreparationsſchuld von ungefähr ( Milliarden Goldmark 
vorausſetzen. Da die ftanzöſiſche Regierung aber offiziell mii⸗ 
geteilt habe, daß ſie von ihren Schuldnern nur die Beträge be⸗ 
anſpruchen mürde, die erforderlich zur Zilgurg ſeiner eigenen 
Schuld gegenüber den Vereinigten Staaten und England ſeien, 
brauchten die Forderungen der Alliierten gegenüber Deulſchland 
40 bis 45 Milliarden Goldmark nicht zu überſteigen. Dieſe 
Meinung ſei wenigſtens in den diplomatiſchen Kreiſen ner⸗ 
breitet. 

Es ſcheine, jo meint der „Intranſigeant“, daß im Augen⸗ 
blick ein Ablommen zwiſchen dem Reich und den Alliierten auf 
der Baſis einer Regelung um 40 Milliarden Soldmark, von 
denen Frankreich 30 Milliarden Goldmark erhalten würde, ſehr 
wahrſcheinlich ſei. Tieſe Schuld könnte vollſtändig nach viel⸗ 
leicht 6 bis 8 Jahren und mehr in Abſchnitten von zwei bis fünf 
Milliarden Goldmark mobiliſiert werden. Man könnte damit 
beginnen, alle Induſtrie⸗ und Eiſenbahnfonds des Dawesplanes 
mit Hilfe internationaler Anleihen unterzubringen, die der 
Markt aufnehmen könnte. Dafür würde ſich die vollſtändige 
Rheinlandräumung vor 18 Monaten vollziehen. Falle die Ders 
einigten Staaten und England ihre Forderungen gegenüber 
Frankreich ermäßigten, könnte Frankreich ebenfalls jeine Tor⸗ 
derungen an Deutſchſand herabſetzen. 


— 


Straßenbahnerſtreik in Graz 
Blutige Zuſammenſtöße. 

Graz. In Graz iſt Mittwoch morgens ein Teil der 
Straßenbahner in den Streik getreten, der Betrieb wird 
ledoch durch Arbeitswillige und Neuaufgenommene 
teilweiſe aufrecht erhalten. Als am Dienstag Nachmittag 
ein dichtbeſetzter Straßenbahnzug von Weckenberg gegen 
Graz fuhr, ſperrten 300 Arbeiter der Grazer Waggon⸗ und 
Maſchinenfabrik die Straße ab und belegten Schienen mit 
Elſenſtücken. Am eine Entgleiſung zu verhindern, mußte 
der Führer des Motorwagens die Fahrt verlangſamen. 
Darauf bewarfen die Demonſtranten die Wagen mit Bier- 
flaſchen, Steinen und Eiſenſtücken. Dabei wurde der Wa⸗ 
genführer, ein Polizeibeamter und eine dritte Perſon er⸗ 
heblich verletzt. Nur durch das Eingreifen von Wach⸗ 
beamten, die den Zug begleiteten, wurde ein ſchweres Uns 
glück verhindert. 


— — 


In Hindenburgs Heim 


Bei meinem Onkel Paul 
Von Herbert von Hindenburg, Geſandter z. D. 

Das in der Mitte des 18. Jahrhunderts errichtete Palais 
in der Wilhelmſtraße zu. Berlin, das den Wohnſitz des Heute 
Sljährigen Reichspräſidenten bildet, ſteht mit den wuchligen und 
doch graziöſen Linien ſeiner Faſſade ganz im Einklang zu der 
einfachen und ungekünſtelten Perſönlichkeit Hindenburgs. Dem 
Roichspräſidenten ſteht der mittlere Flügel des Gebäudes zur 
perſönlichen Verfügung, während jein Sohn Major Oskar von 
Hindenburg mit ſeiner Gattin und ſeinen Kindern im rechten 
Flügel des Palais wohnt. Die Enkelkinder beten den alten 
Herrn geradezu an, und ſtets iſt der Jubel gewaltig, wenn fie 
dem Großpapa begegnen. Reinſte menſchliche Güte und in⸗ 


ſtes Verſtändnis 
kennzeichnen den 


für die 
großen 
großer Wolfshund iſt ſein 

Das Sekretariat 
Oskar von Hindenburg mit verſchiedenen anderen Herren arbei⸗ 


ſubtilſten Vorgänge der Kinderſeele 
Kinder⸗ und Menſchenfreund. Ein 
lreuer Begleiter. 
des Präſidenten, in dem Major 
tet, befindet ſich gleichfalls im rechten 
Hier werden auch 

die unzähligen Bittſchreiben 
die avs alien Jrilen der Welt auf den 
dente: Nerterm. Der Außenſtehende kann ſich keinen Begriff 
von dem ziejigen Umfang der Poſt des Präſidenten 
machen. 
die Entſcheidung über die einzelnen Fälle nach vorheriger ſorg⸗ 
faltiger Prüfung der ihm vorgelegten Berichte. Für wohl⸗ 
tätige Zwecke ſteht dem Reichspräſidenten nur eine beſchränkte⸗ 


Flügel des Gebäudes. 


erledigt, 


Schreibtiſch des Präſi⸗ 


In der Regel trifft Präſident von Hindenburg ſelbſt 


präſentation bei Staatsdiners und Empfängen wird allerdings 
von Hindenburgs Schwiegertochter, Frau Oskar von Hin⸗ 
denburg, geb. von Mahrenhelz, gelöſt. Staatsſekretär Dr. 
Meißner informiert den Reichspräſidenten über die innenpoli⸗ 
tiſche Lage Deutſchlands. Dieſe Aufgabe iſt außerordentlich 
wichtig, beſonders in Wahlzeiten oder zu Zeiten einer Kabi⸗ 
nettskriſe, da die Weimarer Verſaſſung dem Reichspräſidenten 
ziemlich weitgehende Machtvollkommenheiten in dieſer Hinſicht 
einräumt. 

Neben außen⸗ und innerpolitiſchen Fragen gibt es noch 
viele andere Dinge in dem Bureau des Reichspräſidenten zu 
erledigen. Die Ernennung hoher Beamten bedarf zum Beiſpiel 
der perſönlichen und ſorgfältigen Erwägung des Präſidenten. 
Die ungeheure Anzahl der Empfänge von Angehörigen aller 
Volksklaſſen, Geſpräche mit ausländiſchen Diplomaten und Po⸗ 
litikern aller Parteirichtungen, die Vorſtellung prominenter 
Ausländer, die Berlin beſuchen, und Unterredungen mit den 
Vertretern gemeinnütziger Anſtalten aus ganz Deutſchland. Das 
alles gibt eine nie abreißende Arbeitslaſt für den alten Herru, 
und es iſt in der Tat erſtaunlich, daß er dieſen Laſten ſeiner 


Tagesarbeit in jo wundervoller geiſtiger und körperlicher Friſche 


noch obliegen kann. Die Kraft und Fähigkeit hierzu ſchöpft er 
einzig und allein aus ſeinem eingewurzelten Pflichtgefühl, mit 
deſſen Hilfe er ſeinen Geiſt vollkommen auf ſeine Aufgabe zu 
konzentrieren vermag. 

Aber auch ein glückliches Geſchenk der Natur kommt ihr 
zuſtatten: 

ſeine robuste Geſundheit. 

Dieſer alte Soldat, der vielleicht einmal als Kind die Maſern 
hafte und der nach der Schlacht von Königgrätz im Jahre 1868, 
als eine Kugel ſeinen Helm durchbohrte und an der Schädel⸗ 
decke entlangfuhr, etwas Kopfſchmerz gehabt haben mag, war 
eigentlich nie in ſeinem Leben krank. Im vergangenen 
Winter bemerkte ich eines Tages, daß es ihm ſchwerer als ſonſt 
fiel, ſich aus ſeinem Armſeſſel zu erheben. Ich fipgte meinen 
Onkel nach dem Grunde für dieſe mir ungewohnte Tatſache. 
und lächelnd erklarte er mir, daß „irgendeine kleine dumme Er⸗ 
kältung“ ſich in ſeinem Knie feſtgeſetzt hätte. Im Spätherbſt, 
auf der Gemſenjagd — eine ſeiner Lieblingsbeſchäftigungen — 
bätte er ſtundenlang in den bageriſchen Bergen auf 


einem Felsblock geſeſſen, wovon er jetzt ein wenig 


Summe zur Verfügung, zu der allerdings noch im letzten Jahre 


die Hindenburg⸗Spenude hinzugekommon iſt. 

Im rechten Flügel des Reichspräſidentenpalais beindet ſich 
ferner das diplomatiſche Bure au, das den Präſidenten 
täglich über alle wichligen Vorgänge auf dem Gebiete der 
Außenpolitik unterrichtet. Hindenburgs Gedächtnis iſt noch 
immer erſtaunlich, ſein Intereſſe ſofort wach und ſeine Geduld 
unermüdlich, ſobald es ſich um irgendeinen Vorgang handelt, 
der die Wohlfahrt des Vaterlandes angeht. Als er zum Präſi⸗ 
denten gewählt wurde, fühlte der alte Soldat wohl inſtinktiv, 
daß er den Winkelzügen der hohen Politik noch recht wenig ge⸗ 
wachſen ſei und arbeitete Tag für Tag an ſeiner Vervollkomm⸗ 
nung. Heute hingegen ſucht er ſich über 

jeden außenpolitiſchen Bericht eine eigene Meinung 
zu bilden; er hütet ſich allerdings, ſeine Anſicht zu ſehr in den 
Vordergrund zu ſtellen. 

Der linke Flügel des Hauſes enthält die Näumlichkeiten 
des Staatsſekretärs Dr. Meißner und ſeiner Gattin, die in 
der Berliner Geſellſchaft eine Rolle ſpielt. Die Aufgabe der Res 


* 
* 


42. Fortſetzung. 


omen von 
Gsbem Borchart 
Nachdruck verboten. 
Graf Laßwitz' verliebte Blicke ſuchten die Schweſter, 
neben der einen Platz zu erobern ihm nicht gelungen war. 
Sie ſaß ihm aber gegenüber, und er konnte ihr gerade ins 


Geſicht ſehen, was er recht ausgiebig tat. Er verwandte 
kein Auge von ihr, und die anderen exiſtierten einfach nicht 
mehr für ihn. Ihm lag nichts daran, wie man es auf⸗ 
faſſen wollte, und er war auch nicht geſonnen, ſich Zwang 
e eee Endlich einmal mußten ſie doch Farbe be⸗ 
ennen. 

Es wurde aber weniger bemerkt, als er annahm, da die 
Weinſtimmung auch die anderen mit fortriß. 

Carmen erſchien ihm heute, wo ihr Geſicht gleichſam 
den Stempel einer erhöhten Lebensfreude trug, ſchöner als 
je, und er ſann fieberhaft. auf welche Weiſe er endlich ein 
Wort allein mit ihr reden konnte. Halt. der Tanz! Wäh⸗ 
rend die anderen tanzten. konnte er ungenierter mit ihr 
plaudern, ſie vielleicht zu einer Ausſprache in den Garten 
locken. Er war ganz benommen von dieſen Gedanken und 
forderte die andern auf, mit dem Tanz zu beginnen. 

Der Saal war bereits dazu hergerichtet und die Ita⸗ 
liener warteten mit ihren Inſtrumenten nur auf das 
Zeichen zum Beginn. 8 

Nun machte es aber doch wieder einiges Aufjehen, als 
Graf Laßwitz zum erſten Walzer die Schweſter engagierte. 
Das verſtieß gegen ſegliche Etikette. 8 

Carmen wurde ſich dieſer offenbaren Auszeichnung nicht 
recht bewußt, auch merkte fie die neidiſchen. hämiſchen Blicke 
und Worte der anderen nicht. Trotzdem ſah ſie zögernd 
an ihrem Schweſternkleid, das ſie das „heilige Kleid“ ge⸗ 
nannt hatte, herab. Durfte ſie darin tanzen? 

Die weichen Klänge des italieniſchen Walzers ſtahlen 
ſich in ihre Ohren, es zuckte in ihren Füßen. in ihrem gan⸗ 
zen Körper. Wie lange hatte ſie nicht mehr getanzt! And 
ſie war doch noch jung. 


mi 
. a a anche 
ſpüre. „Das wird vorübergehen, ſabals ich ein big gu 
Bewegung habe“, ſetzte er mit leichter Hanpbewed 
Und das in einem Alter von über achtörg Jahten. 


den di 
Selten Fin ie ei n e e et, auf den 
Selten bin ich einem Menſchen begegnet auf 15 


3 zn du 
wahl der Präjivent hin und wieder ein Glas Weng. i, 7 
nicht verabſcheut und auch noch mit geſunbem Appel 155 ping 
er ſich doch nie in ſeinem Leben irgendwelchen EISEN 0 
geben. Eine ſeiner auffälligſten Eigenſchaften iſt rei die zer 
ſchütterliche Ruhe. Diele Ruhe iſt nicht er F 1 0 
nahmsloſigteit des Alters, ſondern fie zeichnete mier ung 
jeiner früheſten Jugend aus. Ausgeglichenheit, Ab au ſe 
Zielbewußtſein liegen in ſeinem ganzen Wesen, daher 
langſame und ruhige, niemals laute Sprethweiſe. a 

Kavalier im beſten Sinne des Wortes fit inden 
andere als ein Poſeur. 

Er liebt einen guten Witz ya 
und kann herzhaft lachen. Oft erzählt er auch felt erh 
hafte Geſchichte aus ſeinem Leben. Eine Anekdote, nen 
trockene Art ſehr gut beleuchtet, handelt von einem age 
zier, einem Jugendfreund Hmdenburgs, der leine * 
kanntſchaft. dazu auszunützen ſuchte, ihn mit Fragen 2 
men. Hindenburg war gerade damals Keichopräſio en 
den, und der Jugendfreund war naturlich höchſt neug 
der alte Kamerad ſich mit der neuen, ihm völlig ung 
Aufgabe abfinden würde. t 

Wer Exzellenz haben eine ſehr anſtrengende h 
ſich genommen“, bemerkte er: „Was tun Euer Exzelle 
Sie nervös werden?“ 

„Ich pfeife“, antwortete von Hindenburg. 1 1 
„Außergewöhnlich, höchſt interejjant“, bemerkte de 
ſteller, „aber Ah habe Euer Exzellenz doch nie pfeifen 5 
Ihm erſtarb das Wort auf der Zunge, als er Hi , 
ruhigem, überlegenem Blick begegnete. der ihm zu r 
ihien, ſelbſt den Schluß aus dieſer überraſchenden Ta 
ziehen. 1 e „ Juze 
In unermüdlichem Dienſt jür ſein Vaterland du 
wendet ſich — wie man dies wohl erwarızn darf — Hin 00 
Intereſſe nicht mit gleicher Stärke den aſtheti it.! 
intellektuellen Aeußerungen unferer ſchnellebigen eit c 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft Finden ſtets inſon, 2 
Beachtung, als ſie dem ganzen Volke zu dienen in der nid # 
Moderne ſchöngeiſtige Literatur bedeutet rocht we 
ihn; der Mangel an Zurückhaltung in jeguellen Fragen u, 
ten der heutigen Literatengeneration betrübt ihn. g ff 
analytiſche Gedankengänge des neuzeitlichen Schriſteur nl 
ihm weltenfern, ja, er befürchtet, daß der Ei nfluß b 
Zeitſtrömungen Deutſchland⸗ junger Generation höchſt 1 
werden könnte. Jede ſportliche Betätigung weiß er Sat 1 
wobei allerdings eine übertriebene Rekordſu 9 f 
einem Verſtändnis begegnet. Ihm liegt vor allem Fr N 
ſtigen Rückwirkung auf die Jugend. Trotzdem it Auer. 
alles andere als ein unbarutherziger, einſeitiger Rich : af 
reſpektiert die Meinungen und Ueberzeugungen andere 
wie ſehr ſie auch den ſeinigen entgegenlaufen möge 
Mann von ſeltener Größe. 


Bin ausruſender Jeitungsautomat 
Ein junger in New Pork lebender Aujje, namens in 

dow, hat einen Automaten erfunden, der nicht nur 35 1% 
verkauft, ſondern auch die neueſten Tagesſenſationen aus,, ſo 
erforderlichenfalls Geld herausgibt. „Meine Erfindung ug if 
klärt Winograbow, „wird ſicher den Zeitungsverkauf erhe 0 
wachſen laſſen und dieſen Handel in bisher ungefant 1 
fördern. Meine Automaten können auf jeder Untergt it.“ 
ſtation und an jeder Ecke, wo kein Zeitungshändlerſtand ! 
geftellt werden. ee 
ne 7 


Eine andere Erfindung des jungen Ruſſen leitet 
von Spiegeln, die ihre Stellung nach der Bewegung der 7 


4 


uf 


und Tageslicht in die Zimmer eines Gebäudes durch ©! 
ral 


ändern. Quarzglas ſoll verwendet werden, um die ult — 
Strahlen in die Räume hineinzulaſſen. Die allgem. 
nutzung dieſer Erfindung würde nach der Meinung 2 
was die bisherigen Beleuchtungsmethoden völlig um 

das Brennen elektriſchen Lichts am Tage unnötig machen. 


— 


5 erlag ſie ihren Bedenken und reichte Edgar die 
an 


Nun tanzte ſie. Die ganze Fülle der Jugend und Luſt 
am Genießen, an. Tanz kam über ſie. Sie hörte kaum 
darauf, daß er ihr verliebte Worte ins Ohr flüſterte, und 
achtete es nicht, daß er ſie manchmal jo feſt an ſich preßte, 
daß ihr der Atem ausging — alles verrauſchte in den 
Klängen der Muſik. h 

Endlich hielt er inne. Die anderen tanzten noch, und 
fie ſtanden beide abſeits in einer Niſche nahe der Nuss 
gangstür. 

„Carmen!“ Edgars heiße liebestrunkene Blicke ſuchten 
die ihren, „füße Carmen!“ h 

Er nahm ihre Hände und küßte fie abwechſelnd. 

Sie war noch halb ichwindelig von der d 
Bewegung des Tanzes, und es war ihr eine Stütze. daß 
er ſie an den Händen hielt Zum Bewußtſein ſeiner zärt⸗ 
lichen Liebkoſung war fie noch nicht gekommen. 

Plötzlich ging es wie ein Ruck durch ihren Körper, 
ſtarr, wie magnetiſch angezogen hingen ihre Nugen an 
der Tür. Dort ſtand Profeſſor von Hartungen. 

Die heftige Bewegung. mit der ſie ihm ihre Hände 
entzog, das plötzliche Erblaſſen machten Laßwitz auf: 
merkſam 
„Was iſt dir“ fragte er beſorgt, in der Annahme, daß 
ihr ſchlecht geworden wäre. 

„Bit,“ machte ſie — „nicht io laut. Ich muß mich ſetzen 
— mir iſt ſchwindelig vom Tanzen.“ 

Er geleitete ſie zum Stuhl. 

In dieſem Augenblick ſchwieg die Muſik. Die Tanzen⸗ 
den hielten inne und nun wurde Hartungen erſt bemerkt. 
rasch gab einen kleinen Tumult und eine freudige Ueber⸗ 
raſchung. 

Hartungen begrüßte ſeine Patienten mit dem gewohn⸗ 
ten konventionellen Lächeln und einigen freundlichen 
ſcherzenden Redensarten. „Er hielte es für ſeine Pflicht, 
ſte nicht ohne Aufſicht zu laſſen. da er die Verantwortung 
nun einmal übernommen hätte.“ 

Man hieß ihn lachend willkommen und bat um „gnä⸗ 
dige Nachſicht,“ denn heute müßten alle ſtrengen Kurge⸗ 
letze ſchweigen. 


— 


Carmen ſtand währenddeſſen etwas abſeits und 455 
S darauf, daß er ſie begrüßen kam. f 
er kam nicht. € 

‚Nachdem er gebeten hatte, ſich durch 
heit im Vergnügen nicht ſtören zu laſſen, ſetzte er ſi meh 
den Tiſch, wo die älteren Herrſchaften Platz genom a 
hatten, um dem Tanz zuzuſehen. Exzellenz Poſer ! 
ſogleich einen Stuhl weiter: 77 

„Kommen Sie, verehrter Herr Profeſſor!“ rief ex Mg 
zu. „Es iſt recht von Ihnen, daß Sie elnmal mit 
vergnügt ſein wollen.“ 

Tarmen war wie betäubt. 


ſeine Anme 


1 


Ob er ſchon lange an der Tür geſtanden und Me, 
obachtet hatte? — Ob er geſehen hatte, wie Edgar 
Hände küßte? Ihr wurde ganz kalt bei dem Gevafl 
aber ſie konnte vorläufig keinen anperen faſſen. 
Blut hämmerte wie toll in ihren Schläfen. 

Jemand ſprach ſie an — es war Frau Dietrich. 
antwortete, lachte auch, aber mechaniſch. Ihr Geiſt gr 
kaum auf den Sinn geachtet. 

Da ſetzte auch die Muſik ſchon wieder ein. zr hell. 

Die Paare degannen wieder durcheinander zu wit ‚eh 

Graf Laßwitz ſchwenkte pro forma eine der bei e 
Komteſſen ein paarmal im Saal herum, dann kan 
wieder zu Carmen. 

Sie warf einen Blick zu Hartungen hin. Er laß 1. 
Poſen und blies den Rauch feiner Zigarre in die Luf j 

Jetzt jah er zu ihr hinüber mit einem finfteren. 
billigenden Blick, wie ſie glaubte War es ihm nicht A 
daß fie tanzte oder — hatte er vorhin doch den Dal. 
Edgars bemerkt? „Ich dulde keine Liebeleien in MET 
Haufe“ Sie meinte, er müßte jetzt gerade wieder * 
Worte zu ihr ſprechen Da zuckte ein tiefer Schreck gen 
ihre Glieder, zugleich aber auch ein heißer Trotz un 
ganz wildes. unverſtändliches Verlangen. tel 

So tanzte ſte mit Edgar, in ihrer Anmut und lte 


hinreißenden Temperament, getragen wie bon einer 
ſich ſchmiegend und biegend in dem jie haltenden Arm⸗ 


(Fortsetzung fol 


Laurahütte u. Umgebung 


$ . Plötzlicher Tod. * 

| Hutter Der in der benachbarten Hohenlohehütte wohnende 
1. an endtrettor Zanelberg iſt Dienstag am Herzſchlag allen 
je ich | erwartet geitorben. Vormittags, wie immer pünkt⸗ 
„li En Burg, beisel ihn dort ein Unwohlſein, er begah ſich 
1 ſein s Futtenlozarett. woſelbſt kurz darauf ein Herzſchlag 
Mr ap tsreimes Leben plötzlich beendete. Seit 1904 hier 
0 geag alt, war der jo früh Verſtorbene ein von allen hoch 
7 steter und geehrter Mann. R. i. p. 

5 * Ausſchreibung. 

PA tie, Die Bodenbewegung zwecks Tieferlegung des öſt⸗ 
N 2 Teiles vom Vorplatz 805 Friedhofes an der ul. Mi- 
0 awicka wird hiermit ausgeſchrieben. 


ben Angebotsformulare und diesbezügliche nähere Anga⸗ 
erhält man unentgeltlich im Zimmer 22 (Bauamt). 

11 te mit ausgefüllten Preiſen verſehenen und unter⸗ 

rio penen Angehote ſind bis Donnerstag, den 4. d. Mts. 

ichen ag 10 Uhr dem hieſigen Gemeindevorſtand einzu⸗ 


P Ausſchreibung ber Abfuhr von Winterkartoffelu. 
für ‘0: Die Gemeinde Siemianowitz hat die Abfuhr der 
boff die Arbeitsloſen und Ortsarme beſtimmten Wintertar: 
Juen öffentlich ausgeſchrieben, und zwar von 1000) 
ei nern. Die Abfuhr hat vom Güterbahnhof nach den 
nzelnen Straßen zu erfolgen. Die Bedingungen ſind fol⸗ 
8 de: koſtenloſe Stellung von Säcken, Gabeln, Wagen. 
Serchlung der Abfuhrlöhne und entl. Bezahlung der 
andgelder, die durch eigene Schuld entſtanden 1 5 An: 
ote pro Jentner find bis zum 8. d. Mts., 10 Uhr vormit: 
fun a den Gemeindevorſtand einzureichen. Nähere Aus⸗ 
Ant wird im Zimmer Nr. 4 der hieſigen Gemeindeverwal⸗ 
ng erteilt. 


reren 


Standesamt. 

* Vom 22. bis 28. September d. Is. wurden 11 Kna⸗ 
Er und 3 Mädchen geboren. Geſtorben ſind: Pilot Hu- 
rt. 1 Jahr alt. Dombrowa Viktor, 2 Jahre alt. Witwe 
Falalta Hedwig, geborene Hojda, 69 Jahre alt. Ehefrau 
Far mans ki Pauline, geb. Anba, 64 Jahre alt. Waſſerteil 
ob, 16 Jahre alt. 

8 Ehefrau Cichonskt Bronislawa, 
ahre alt. Weintritt Irmgard 6 Monate alt. 
dombet Agnes, geb. Grittner, 37 Jahre alt. 
och Marie, geb. Kopczynski, 69 Jahre alt. 


Invalide Jableka Franz 73 Jahre 
geb. Magiera, 35 
Ehefrau 
Witwe 


Zugverſpätungen. 

&,. Die zwiſchen Kattowitz und Siemianowitz verkehrenden 
ſenbahnzuge hatten während des ganzen vergangenen Mon⸗ 
= Verſpalungen bis zu 30 Minuten. Dies wurde veranlaßt 

dd die Entgleiſung eines Wagens 2. Klaſſe, welcher gleich 
“ dem Bahnhof Kattowitz aus den Schienen ſprang und 
fel. 


Mitgliederverſammlung des Hausbeſitzervereins 


Siemianowice. 
An 2 Am Sonntag, den 30. Sept., hielt der Hausbeſitzerver⸗ 


. a u 


Kor, rſammlung ah. Der 1. Porſitzende gab in einem längeren 
Lache einen Aeberblick über die Erfoge und Mißerfolge. 
. e der Hausbeſitzer in letzter Zeit bei behördlichen Stellen 
dates und der Wofewodſchaft erzielte. Leider find die 
uuf rfolge größer. Es hat ſich immer wieder gezeigt, daß ins⸗ 
andere bei den Wofewodſchaflsſtellen für den Hausbeſitz 
Ron zu erwarten iſt. Bei dieſer Gelegenheit beleuchtete der 
hr er das in Bearbeitung befindliche neue Geſetz über die Ab⸗ 
Fut zum Wirtſchaftsſonds. Wenn dieſes Eeſetz auch einen 
dit tag der Mieter zu genannten Fonds vorſieht, jo iſt wohl 
Tien, et zu befüſchten, daß der Hausbeſitzer wiederum zum 
für utor für den Beitrag der Mieter wird wirken müſſen und 
Wie Ausfälle aus eigener Taſche wird aufkommen müſſen, o 
das, dies deim Waſſergeld der Fall iſt. Ferner berührte der 
ler die unhaltbaren Zuſtände bei Exmiſſionen böswilliger 
W und betonte, daß in dem nächſten Etat der Gemeinde 
a ngt die Mittel für den Bau von Baracken vorgeſehen 
* en müßten, worin böswillige Mieter untergebracht werden 
Neuen. Ein weiterer Buntı, über den Redner referierte, war 
Nie Umlegung eines Teiles des Feuerlöſchbeitrages auf die 
Feiner. Da die Gtarojtei den diesbezüglichen Beſchluß der Ge⸗ 
Fal devertretung nicht genehmigt hat, muß bei der nächſten 
Folesberatung eine Aenderung vorgenommen werden. Zum 
Wai ſetzte ſich der Redner dafür ein, daß die Bürgerſteig⸗ 
Teutung durch die Gemeinde ausgeführt wird. Entſprechende 
% tte ſollen bald unternommen werden. Er wendet ſich an 
in em Verein noch nicht angehörenden Hausbeſitzer, dem Per⸗ 
Nndeizulreten, damit er gekräftigt wird und dadurch ſchlag⸗ 
br wirten kann. Um die Intereſſen der Mitglieder beijer 
nehmen zu können, ſoll nach einem eigenen ſtändigen Büro 
t werden. In der Diskuſſion erhoben die Anlieger der 
Partowa Klage darüber, daß ſeit Auffchüttung dieſer Straße 
l en Regen die Keller der Häuſer überſchwemmt werden. 
yon 


ie Gemeinde auf Vorſtellung der betroffenen Hausbeſttzer 
die geantwortet hat, wurde eine Kommiſſion gewählt, 
e Angelegenheit noch einmal persönlich vortragen ſoll. 
Aus der Polizeichronit. 


ee. In der Zeit vom 25. 9. bis 2 10. d. Is, wurden 20 
onen wegen verſchiedener Vergehen zur Anzeige ge⸗ 


En Ra ie 


Wem gehören die Gänje? 
W 55 Die Wloszek Anna von der ul. Wandy 35 meldete, 
Ne De am 2. d Ms 3 weiße Gänse zugelaufen find, welche 
“igentümer bei ihr abholen kann. 


Der Schachklub 1925 Siem ianowice. 

den — Freitag den 5. d. Mis. im Vereinslokal — Unter 
dei Linden — die fällige Monatsverſammlung ab. 

dir an wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, 

im pünktliches und zahlreiches Erſcheinen gebeten. =9 


Roheitsakt. 


gelder. Der auf der Maxgrube beſchäftigte Maſchiniſt M. 
5 cin, der Polizei, daß in ſeine Wohnung auf der ul. 
Degen; dei in Michalkowitz durch das Küchenfenſter ein 
ee feat geſchleudert worden if. In der Küche ſchlief 
) unde lährige Tochter, welche zum Glück nicht getroffen 


Ader; Der Maſchiniſt M. feuerte darauf aus jeinem Re⸗ 
fünf Schüſſe ins Freie, um die noch unermittelten 


verſcheuchen. 


Uwe Saale Pawera. ul. Barbary, eine gut beſuchte Mitglie⸗ 


Lang, lang ift es her, daß der zungenfertige Kaſtelmann im 
Schmucke federnder Schläfenlocken und der ſiowakiſche Mauſeſallen⸗ 
und Sandalenhändler in buntgeſtickter, weißer Hoſe von Dorf zu 
Dorf zogen, mit froher Miene empfangen und von der Jugend 
umjukelt wurden. Der zagloſe Schritt der Zeit hat ſie zertreten, 
dieſe heiteren Geſellen der Landſtraße und mit ihnen den Geiſt 
der Romantik, der noch vor 25 Jahren im „Raſtelbinder“ ſein 
luſtig ſentimentales Denkmal fand. Die Zeit der Operette iſt 
vorüber; ſie iſt Spiel, das Leben aber iſt ernſt. Auch der Haus 
iierer hat ein anderes Geſicht bekommen. Im Zeichen der Um⸗ 
ſchichtung und Umwertung gab es auch für ihn kein Stehenblei⸗ 
ben. Wo das ſtehende Gewerbe ſich zu luzusartiger Vollkommen⸗ 
heit emporarbeiteie, da findet der ſtill zwriedene Wandersmann 
fein Plätzchen mehr an der „goldenen“ Sonne des Wirtſchafts⸗ 
lebens. 

So wuchs ein anderes Geſchlecht von Wandergewerbetrei⸗ 
benden heran. Nicht mehr mit den Zädeldien, die der kümmer⸗ 
lickſte Kramladen in der entlegendſten Anſiedlung auf Lager hat, 
treibt der moderne Hauſierer ſein Geſchäft, ſondern mit den Ar⸗ 
titeln, die onſt nur die Stadt feilbietet, zu der die Reife zu be⸗ 
schwerlich iſt. Dem Grunde nach iſt es ja das Gleiche: Nur — 
vor Jahren war eine hübſche Schürze oder ein ſeidenes Haarband 
die Sehnſucht der beſcheidenen Magd und heute geht es um ſei⸗ 
dene Strümpfe und kosmetiſche Mittel. Ter Statiſtiker regi⸗ 
ſtriert, die Wirtſchaft razt ſich an. Und no einit der arme Raſtel⸗ 
binder ſeine kleinen Koſtbarkeiten anbot, da rattert heute das 
Motorrad oder ein Kraftwagen führt ein kleines Warenhaus mit 
ſich. Das Kapital beginnt auch das Wandergewerbe zu erobern. 
Und wie mit dem Warenhandel, ſo ſteht es auch mit den Luſt⸗ 
barkeitsunternehmungen. Das Kinderkaruſſell mit Handbetrieb 
weicht dem Rieſenrad, der Schlaghammer der Autobahn, der 
Bärenfühter dem fliegenden Varietee, die Taſchenſpielkunſt dem 
Zaubertheater. 

Und unter der Oberfläche dieſes wirtſchaftlichen Vorganges, 
dieſer unaufhaltſam, zwangsmäßig ſich vollziehenden Umſchichtung, 
da ſpielen ſich ergreifende Szenen ab: Da geht der Kampf ums 
nackte Leben. Hier hat der Sturm das Zelt des Wanderſchau⸗ 
ſtellers zerzauſt: eit vier Generationen zieht die Familie umher 
und zeigt ihre equilibriſtiſchen Kunſtſtllcke: Größere find nebenan 
hochgekommen: nun fehlt auch das Nötigſte zur Wiederdeſchaffung 
des Materials: — die Exiſtenz iſt vernichtot. Da hat ſich der 
erwerbsloſe Kriegsbeſchädigte von geborgtem Gelde einen Later: 
kaſten gekauft: das Geſetz verſagt ihm den Wandergewerbefchein: 
verbittert quält er ſich in einem ausſichtsloſen Kampf gegen die 
beſtehende Rechtsordnung hinein; — er ſieht nur noch ſich, fein 
Inziales Bewußtſein iſt tot. 
Verdienſtmöglichkeit gefunden: er will verdienen und arbeitet und 
träumt von künftigen Erfolgen; da tritt ihm der Wächter des Ge⸗ 
ſetzes in den Weg; er hat ſeine Befugniſſe überſchritten, irgend 
eine verſteckte Beſtimmung der Gewerbeordnung hat ihm das 
Genick gebrochen; er wird beſtraft und — entlaſſen. 

Es iſt kein Zeitvertreib für Beſchäftigungsloſe, das Wander⸗ 
gewerbe. Es iſt Gewerbe wie jedes andere auch und hat Anſpruch 
auf Achtung wie jedes andere auch. Freilich ⸗Unzuverläſſige Per⸗ 
ſonen gibt“es hier wie port. Aber eins hebt den Wandergewerbe⸗ 
treibenden, der es ernſt meint mit ſeinem Berufe, von vornherein 
hinaus über jedes ungünſtige Urteil: Es gibt keinen Beruf und 


Abbruch einer Schachtanlage. 
5: Der den Hohenlohewerken gehörende und dar Gemeinde 
Siemianowitz zugeteilte Verſuchsſchacht bei Glaubenshüiie 
wurde, weil untentabel, eingeſtellt und an einen Unternehmer 
zum Abbruch verkauft. Die Veranfaffung zur endgültigen Ein⸗ 
ſtellung des Schachtes war ein Grubenbrand unter Tage. Der 
Schacht verſorgte in den letzten Jahren die umliegenden Zink⸗ 
hütten mit unſeparierter Keſſelkohle, welche durch Schmalſpur⸗ 
bahn befördert wurde. Die Ventilatoranlage iſt ſchon abmon⸗ 
tiert und der Förderſchacht zugeſchüttet worden. Auch das große 
Waſſerreſervoir iſt abgedeckt und jetzt beginnt man mit ben 
Abtragen eines der älteſten Waſſertürme, welcher, im Jahre 
1884 erbaut, früher ganz Hohenlohehütte mit Waſſer vexforgre, 
jetzt aber ſchon ſeit 9 Jahren nicht benützt wird. Dieſe Anlage 
wird wohl noch vor dem Eintritt des Winters vom Erdboden 
verſchwunden jein. 


Schweineſeuche. 

255 2 den Kreistierarzt wurde in dem Anweſen des 
Landwirts Stefan Czupryna in Baingow elne unter den 
Schweinen ausgebrochene Seuche feſtgeſtellt. Die diesbe⸗ 
züglichen polizeilichen Sperrmaßnawmen betr. Verbot der 
Ein⸗ und Ausfuhr von Schweinen wurden angeordnet. 


Merkwürdige Diebe. 

:5: Ein hieſiger Handwerksmeiſter ſchlief nach einem 
Gelage ſeinen Rauſch im Sandverſatz des Saraſchachtes aus 
und bemerkte am nächſten Morgen, daß Unbefugte feine 
Taſchen unterſucht hatten. In ſeinem Notizbuche, in mel: 
chem noch der letzte . ſchein lag, las er die Bemer⸗ 
kung: „Weil Du armer Teufel ſelbſt nichts mehr haſt, laſſen 
wir Dir die letzten Groſchen.“ Es gibt alſo auch unter den 
Dieben ſolche, welche Mitleid haben. 


Kinonachrichten. 

s- Nach langer Zeit wird hier wieder einmal ein Sing⸗ 
film vorgeführt, betitelt Schwarze Nataſcha“, unter Mit⸗ 
wirkung des berühmten Opernſängers Robert Martinelli und 
ſeiner ſympathiſchen Partnerin. Die Hauptrollen ſpielen die 
Kimogrößen Grete Reinwald. Gujtan Adolf Semler und 
Erich Kaiſer⸗Titz. Dieſer prächtige Singfilm rollt von Freitag 
bis Montag in den hieſigen Kammerlichtſpielen und niemand 
darf ihn ſowie das humoriſtiſche Belprogramm verſäumen. = 
Der Völkerverſöhnungsfilſm „Stacheldraht“ läuft von 
Donnerstag. den 4. d. Mts. bis auf weiteres in dem hieſigen 
Mittel⸗Kino. Der packende Film ſchildert die Hölle des Ge⸗ 
fangenenlagers mit der berühmter Pola Negri in der Haupt⸗ 
rolle. Durch den Film zieht ſich ein ergreifendes Liebesdrama 
mit einer Französin und einem Deutſchen. Der Film umfaßt 
10 erſchütternde Akte aus dem Weltkriege 1914-1918. Niemand 
verſäume denſelben. . 


Golkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 3. Oktober. 
1. hl. Meſſe für Apoſtolat. 
2. hl. Meſſe für die deutſche Ehrenwache 
3. 91. Meſſe für verſt. Karoline Roether, Antonie Baingo, 
Verwandtſchaft Soch und Roether. 


Dort endlich hat einer eine tleing 


Hauſierer 


kein Gewerbe, das jo viel gaeetzliche Anforderungen an die 
Perſon ſtellt, wie die Gewerbeordnung an den Hauſierer. Er muß 
nicht nur fo gut wie unbeſtraft jein, ſondern er muß auch jeſten 
Wahnſitz haben. Hat er Kinder, jo laun er einen Wandergewerbe⸗ 
ſchein kur erhallen, wenn für ſie und ihren Schulunterricht aus⸗ 
reichend geſorgt iſt. Er muß mindeſtens 25 Jahre alt ſein und 
darf nicht blind, laub, ſtumm oder geiſtesſchwach, nicht mit einer 
anſteckenden oder abſchrecenden Krankheit behaftet jein oder in 
abſchreckender Weiſe entſtellt ſein. Er darf nicht unter Polizei⸗ 
aufſicht ſtehen oder wegen Arbeitsſcheu, Bettelei, Landſtreicherei 
oder Trunkſucht übel berüchtigt ſein. Will er aber gar mungieren, 
Schauſtelſungen oder Luſtharteiten vorführen, jo muß er obendrein 
noch den Nachmeis erbringen, daß gerade für ein Unternehmen 
ein beſonderes Bedürfnis beſteht, alſo ein fait ausſichtszoſes Be⸗ 
ginnen. 

So ſieht das MWandergewerbe in Wirklichtei: aus. Und wie 
wichtig iſt es, ſich vorher zu überlegen, ob man ſich berufen fühlt, 
der drückenden Konkurtenz die Stirn zu bieten und tron der vielen 
Mithen und Gefahren des Haufierbetriebes den Kampf ums Brot 
auf dieſem Wege zu wagen! Gar manche Entianſchung wäre 
Vielen erjpart, gar manche Trane ungewernt geblieben, wenn 
jeder Neuling ernſtlich geprüft hätte, ob ſein Unternehmen nicht 
nur genehmigt wird, jondern ſich auch gewinnbringend geſtalten 
kann. Denn gewaltig find die Speſen und Werbungsloſten im 
Mandergewerbe. Iſt das ſtehende Ge verbe mit Ladenmiete, Be⸗ 
triebsan chlüſſen uſw. vorbelaitei, jo iſt es das Wandergewerbe 
mit Fahrſpeſen und Warentransportloften. Sc — muß der Kaufe 
mann rechnen und ſo — der Wanderhändler. 

Und noch einen anderen Nachteil für den Anfänger birgt das 
Wandergemerbe: Während die Steuer vom ſtehenden Gewerbe 
nachveranlagt wird und eine gewiſſe Fleigrenze hat, muß der 
Hauſierer feine Gewerbeſteuer für das ganze Jahr vorauszahlen 
und dazu tritt nach die Vorauszahlung für die Umfatzſteuer. Der 
Beginn eines Wandergewerbebetriebes nimmt alſo ſchon einige 
Mittel in Anspruch, die das Betriebskapital erheblich ſchmälern. 
Die Verwaltungsgebühr zur Erlangung eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheines liegt zwat in der Regel weit unter der Anmeldegebühr 
für ein ſtehendes Gewerbe, aber auch die Photographie für den 
Schein koſtet Geld und was nützt das alles. wenn an Steuern 
gleich jo viel vorausgezahlt werden muß. daß zum Wareneinkauf 
oft nichts mehr übrig bleibt! Und hat der Händler ſchließlich den 
Wandergewerbeſchein in der Taſche, da fetzt der Konkurrenzlampf 
ein, die Gegnezichnft des ſtehenden Gewerbes. die Gegnerſchaſt der 
alten Hauſierhändler: und mit Schrecken gewahrt der neubackene 
Hauſierer, daß ſchon viele Tauſende vor ihm den gleichen Weg be⸗ 
ſchritten und in ihm verlogt haben. 

Kein leichter Brotermerb it alſo der Hauſierhandel! Und 
gar mancher, der über Beläſtigung oder Konkurrenz durch ihn 
klagt, ſollte das ſozlale Gesicht des Wandergewerbes, das oft jo 
tiefe Elend, die ſchwere Mühſal des Berufes, den bitter geringen 
Ertrag und den Umſtanb nicht nberfehen, daß das Wandergewerbe 
in unſerm verarmten Lande, in dem wirt chaftlich langſam ver⸗ 
dorrenden Schleſten, weniger der letzte Rettungsanker als viele 
mehr oft nur der Strohhalm ift, an ven ſich ein Verſinkender feſt⸗ 
zuklammern verſuckht. Manches harte Wort würde dann vers 
ſtummen! 


Sonnabend, den 6. Oktober. 
1. hl. Meſſe auf die Intention Korfanty, 
2. hl. Meſſe für verſt. Peter, Jogann 
Dragon. 
3. hl. Meſſe für verſt. Maria Bujatzel, zwei Ehemänner und 
Sohn. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahntte. 
Freitag, den 5, Oktober. 
6 Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu. 
6% Uhr: hl. Meile auf eine beſondere Intention der poln. 
Frauenvereinigung. 
7 Uhr: Jahresmeſſe mit Kondukt für verſt. Theodor Mokrus, 
Ve rwandtſchaft Pyras⸗Molrus. 
Sonnabend, den 6. Oktober. 
6 Uhr: Requiem mit Kondukt für alle armen Seelen. 
6% Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu als Dank für er⸗ 
haltene Gnaden und um weiteren Schutz der Familie Franla. 
7 Uhr: Requiem mit Kondukt für verſt. Fronz, Hugo, 
Martha Radomski und verſt. Verwandtſchaft. 


Evangeliiche Kirchengemeinde Laurahütt⸗ 
Freitag. den 5, Oktober. 
77 Uhr: Kirchenchor (Damenprobe). 


und Franziska 


Aus der Wofewodſchafk Schleſien 


Die Arbeitsloſenziffer in der Wojewodſchaft 
In der letzten Berichtswoche betrug der eigentliche Ab⸗ 
gang der Erwerbsloſen in der Wojewodſchaft 438 Per⸗ 
fonen. Insgeſamt wurden 25 870 Beſchäftigungsloſe geführt, 
darunter 10 784 Grubenarbeiter, 1226 Hüttenarbeiter, 1139 
Metallarbeiter, 605 Bauarbeiter, 648 qualifizierte, 9466 
nichtqualifizierte Arbeiter und 1547 geiſtige Arbeiter. Eine 


Anterſtützung bezogen 7247 Arbeitslose. 


' Für Tierfreunde 

Es beſteht die Abſicht, in nächſter Zeit einen Tierſchutz⸗ 
verein für die Wojewodſchaſt Selten Si Kattowiß 1 
ründen. Förderer dieſer Beſtrebung, welche gewillt ſund, 
ſich für dieſe gute Sache zu verwenden, mögen ihre Adreſſe 
Herrn W. Majowski, Kattowiß II, ulica Bogucicka 2 ans 
geben, damit baldmöglichſt an die Einberufung der Grün⸗ 
dungsverſammlung herangegangen werden kann. 


r 


Kattowitz und Umgebung. 

Dentſche Theatergemeinde Kattowitz. 
d. Mts., abends 8 Uhr, werden als Rt 
in dieſer Saljon „Die luſtigen Weiber von 
Otto Nicolai geſpielt. Am 
8 Uhr, findet die erſte 
Zur Araufführung gelangt: 
ſich richtig 3 Luſtſpiel 
nements werden nur noch bis zum 6. d. Mts. einſchließli 
— e . ven müſſen auch die Em 
vierten Kar li werden. Anderenfalls kom 
dieſe Plätze zum faden Verkauf. — =, 


Greitag, den d. 
peraufführung 
ge Windſor“ von 
Montag, den 8. d. Mts., abends 
Abonnementsvorſtellung ſtatt. 
„Finden Sie, daß Konſtanze 
von Maugham. Neue Abon: 


‚Dienstag, 7,15 in Zimmer 21 des Lyzeums. 


Deulſches Theater. 


(Konzert 
Reuter.) 


Florizel von Reuter, einer der größten Gei⸗ 
ger der Gegenwart, ſpielt am Montag, den 15. Oktober. 
abends 8 Uhr, im Stadttheater zu Kattowitz. Der Abend 
dürfte uns ein kunſtleriſches Ereignis aller erſten Ranges 
bringen, iſt doch Flarizel von Reuter ein Künſtler ven 
außergewöhnlicher Bedeutung. Mit Recht wird er von der 
Bee der Paganini redividas bezeichnet, dem neben der 
fabelhaften Birtuofität auch die dämoniſche Leidenſchaft des 
Genueſer Hexentünſtlers eigen iſt. Am Flügel begleitet tha 
der Münchener Muſikprofeſſor Udo Dammert. ie Preiſe 
ſind mäßig gehalten, um allen Volkskreiſen den Beſuch die⸗ 
les außergewöhnlichen Abends möglich zu machen. Vor⸗ 
beſtellungen werden im Geſchäftszimmer des Deutſchen 
Theaters, Telefon 1647, entgegengenommen. 

3. Volkskunſtabend. Der Deutſche Kulturbund ver⸗ 
anſtaltet durch die Singgemeinde Kattowitz, Sonntag, den 


Florizel 
7. Oktoßer 1928, 8 Uhr abends im Saale des evangeli- 
| 


Bun 


ſchen Gemeindehauſes ul. Bankowa ein weltliches 
Abendſingen. Dieſes ſoll aufzeigen in welchem Sinne 
und mit welchem Liedſtoffe die Jugendmuſikbewegung 
Muſik treibt. Es werden gelungen: Alte Madrigale, Ka 
nons und Volkslieder zu drei, vier⸗, fünf und ſechs Stim: 
men. Auch wird alte Inſtrumentalmuſik von Händel und 
Bach, aber auch ein Werk von Halm dargeboten. Pro- 
gramme die als Eintrittskarten gelten ſind an der Abend⸗ 
aſſe ab 37 Uhr zum Preiſe von 1 Zloty für Erwachſene 
und 0.50 Zloty für Jugendliche, erhältlich. 

Vol kshochſchule. Sprachkurſe, Lafenſpielkurſus und 
Volksmuſikſchule. Heut, Donnerstag, in Zimmer 21 um 7 Uhr 
franzöſiſcher Anfängerkurſus und 8,15 engliſcher Lektürekurſus. 
wozu Anmeldungen noch angenommen werden. Der zweite eng: 
liſche Anfängerkurſus findet beſtimmt ſtatt und beginnt nächſten 


758 5 Mit dem Laieu⸗ 
ſpielkurſus, in dem Einzel⸗ und Chorſprechen ſowie die Grund⸗ 


‚lagen des Theaterſpiels gelehrt werden, iſt eine Hebung des 


künſtleriſchen Niveaus des Liebhabertheaters beabſichtigt, wes⸗ 
wegen alle dabei Mitwirkenden beſonders darauf aujmerijan. 
gemacht werden. 
am Ringe. 
Sitzung des Fleiſcherverbandes. Im Bundeshaus in Katto⸗ 
witz fand eine Vorſtandsſitzung des Fleiſcherverbandes ſtatt, 
cuf welcher 14 Junungen vertreten waren. Beraten wurde bei 
Beſprechung der Umſaßſteuer über eine neue Zahlungsform bei 


Anmeldungen in der Buchhandlung Hirſch 


Intrichtung dieſer Steuer. Nach einem gefaßten Veſchluß wird 
d.e ſofortige Einziehung der Steuer bei der Viehabſchlachtung 
aͤngeſtrebt. weil die Fleiſcher nicht in der Lage ſind, die Jahres⸗ 
umſatzſtener auf einmal zu entrichten. Die Angelegenheit wird 
den einzelnen Innungen zwecks Stellungnahme auf den fälligen 
Cuartalsverſammlungen vorgelegt und überdies den Finanz⸗ 
behorden unterbreitet. — Angeregt worden iſt ferner der weitere 
Ankauf von Schlachtvieh auf dem Myslowitzer Zentralviehmarkt, 


rachdein der Myslowitzer Magiſtrat geeignete Schritte zwecks 


= 


Anfuhr weiterer Maſtſchweine eingeleitet hat, jo daß der Bedarf 
vollauf gedeckt werden kann. Garantiert wird neben der disheri. 
gen Zufuhr ein weiterer wöchentlicher Auftrieb von u Maſt⸗ 
ichweinen. — Die Arbeiter und Viehhändler der Targowiea wer⸗ 
den nach einem Beſchluß des Myslowiker Magiſtrots vom 
Fleiſcherverband in eigener Regie übernommen, welcher bereits 
ab 1. Oktober d. J. auf der Targowica die Aufſicht führt. 


Kattowitz — Welle 422. 


Freitag. 0: Geſchichtsſtrunde. 17 Vortrag. 18: Volks- 
tümliches Konzert. 20.15: Konzert der Warichauer Philharmonie. 
22: Die Abendberichte. 22.30: Franzöſiſche Plauderei. 

Sonnabend. 16.40: Berichte. 17.10 Kinderſtunde. 17.35: 
Vortrag. 18: Uebertragung aus Wilna. 19.30: Vorträge und 
nerſchiedene Berichte. 20.30: Konzertübertragung aus Warſchau. 
Danach: Die Berichte und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1111.1. 

Freitag. 16: Konzert auf Schallplatten. 17.10: Vorträge. 
18: Mandolinenkonzert. 19.30: Mediziniſcher Vortrag. 19.55: 
Berichte. 20.15: Konzert der War'ckauer Philharmonie. 


Kammer-Lichtspiel 


Nach langer Zeit wieder einma ein Singſilm 


Schwarze Natascha 


(Siutende Herzen) 
unter Mitwirkung des unvergeßlichen und 
berühmten Opernſänger⸗ 


Robert Martinelli 
und ſeiner ſympathiſchen Partnerin. 
In den Haupfrollen: 
Erete Eein wald 
GustavAdoliSemler, Erich Kaiser Titz 


—— 333 ů ů—3—ꝗäi' . 
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Ein humoriſtiſches VBei programm 
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Sämtliche 
Drucksachen 


fürden Geschäfts- und 
Privatverkehr liefert 
schnellu.inbester 
Ausführung 
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Laurahätte-Siersianowitzer Zeitung. 
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Haben ie Ihr neues Nele 
oder den neuen Manteꝰ 


Beyers Modeführer 

Winter 1928/29 
Damen- Kleidung (ML 1. 90) 
Kinder-Kleidung (M. 1. 2c) 


helfen Ihnen dabei. Be- 
denken Sie, da große | 


Hierzu: Schnittbogen mit je 25 der 
schönsten Modelle bei- 
liegen, Sie also alles selbst 


schneidern können. Was 


Wo nicht zu haben, direkı 


Beyer-Verl.sg, Leipzig-T 


Iuſerate 
in dieſer Zeitung 
haben den beſten 


Erfolg! 


Sportliches 


Achtung Tennisfreunde von Laurahütte⸗Siemianowitz. 

s Am heutigen Donnerstag, den !. Oktober hält im Vor⸗ 
cinslakal Duda. Beuthenerſtraße, der allſeit bekannte Leiter der 
Kattowitzer Tennisvereinigung, Herr Bernſtock⸗ Kattowitz, einen 
Vertrag über die „Entwickelung und Ziele unteres Tennisſports“, 
wozu ſämtliche Freunde des „weißen Sports“ der Doppelgemeinde 
gebeten werden, zahlreich zu erſcheinen. Beginn 715 Uhr abends. 
Vorher findet eine auherordentliche Mitgliederverſammlung des 
K. S. 07 Laurahütte (Tennisabteilung) ſtatt. Anfang 7 Uhr. 
Gäſte ſind herzlichſt willkommen. Erſcheint in Maſſen. 

Der Laurahütter Socleyklub in Oſtrow. 

s Sonabend: Hockenklub Laurahſttte — K. H. Lyciwiarski 
Poſen 023. 

Sonntag. Hockeyklub Laurahütte — 
netto Oſtrow 2:0, 

Am vergangenen Sonnabend und Sonntag weilte der Laura⸗ 
bütter Hockeyklub in Oſtrow zwecks Austragung der diesjährigen 
Meiſterſchaftskämpfe. Schon in der Ausloſung hatten die Laura 
hütter Pech und dazu kam noch, daß die Mannſchaft nicht komplett 
antreten konnte, denn nicht jeder kann an den Wochentagen ſich 
dem Sport widmen. Mit mehreren Erſatzleuten und ohne großen 
Siegesausſichten mußte die weite Jahrt unternommen werden. 
Der erſte Gegner war der Poſener Favorit Lycjawiarski Kl. H., 
der ſich den Gaſten gegenüberſtellte. Das Spiel ſelbſt entſpricht 
keinesfalls dem Stärkeverhältnis und zumindeſtens ein Unent⸗ 
ſchieden war eher am Platz. (leich in den erſten Minuten fielen 
zwei Ueberraſchungstore für Pozan, die nom Tormann unbedingt 
gehalten werden mußten. Und das brachte die Laurahütter aus 
dem Häuschen. In der zweiten Spielhälfte war der hieſige 
Hockeyklub andauernd im Angriff, doch ein großes Pech verfolgte 
die Spieler. Stark benachteiligt wurden die Laurahütter durch 
den Schiedsrichter, der das ſcharfe Spiel nicht unterbunden hatte 


Klub Holevowy Ve⸗ 


und dieſem einige Spieler zum Opfer ſielen. Mit einem unver- 


dienten 3. 6⸗Sieg gingen die Poſener vom Felde. 

Am Sonntag kämpften die Laurahütter gegen den Kl. H. 
Brnetia Oſtrow und ſchlugen dieſen nach ſchönem Kampf ehrlich 
zem die Mannſchaft durch die lange Reiſe und durch 
das bortägliche Spiel ſtark ermüdet war, kämpfte ſie brav bis 
zum Schluß und konnte mit obigen Reſultat Sieger bleiben. Die 
geſamte Ulf war in gutem Schuß. 

Die Laurahütter, welcke im Vorjahre den polniſchen Meiſter⸗ 
titek errungen haben, ſtehen diesmal an dritter Steile in der 
Tabelle. Meiſter iſt in dieſem Jahre der Kl. H. Lechia Poſen. 
Einziehung bekannter Laurahütter Fußballer zum Meilitärdienſt. 

:5: Einige gute Fußballer der Laurahütter . Spertswereine 
gaben in dieſen Tagen ihre Einberufung zum Heeresdienſt er⸗ 
halten, und zwar ſind es die Spieler Machnik, Drzymalla, (rzi⸗ 
mot, Barion, Chlubek, Kramer und Rothkegel, die von „Mut⸗ 


Sonnabend. 16: Kinderſtunde, übertragen aus Krakau. 17.10: 
Vorträge. 17.35: Vorträge. 19.30: Radiochronik. 19.55: Berichte 
20.30: Unterhaltungskonzert, danach die Abendberichte und Tanz⸗ 
muſik. 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: ([Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.50: Zeitunjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


{außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung “) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


Die ganze Welt 
spart Zeit und Geld, 
weil sie zum Öchuhputz 

Erdal wählt. 


5777777777 


t : aft“ 
müſſen. Die Vereine verlieren dadurch gute Kraf 
zu erſetzen fein werden. Genannte habn das FT 
zu verbleiben. „Muß ich denn, muß ich denn , 

K. S. 07 Laurahütte. 

s Freitag, abends 8 Uhr, Klubabend im Bere an 
Duda. Beginn des Juniorenmannſchaftsabends um 7, N uta 
dem elben Tage. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Sol 9 uch 
Wottſpiele mit dem Bielitzer Verein B. B. S. T. und 
Bi⸗marcdhütte. Der Sport war 

Vorſtandswechſel im K. S. Jskra Laurahütte. 

:5: Bei ber letzten außerordentlichen Generafverjammlung 
der Rektor Herr Turzainski zum 1. Vorſitzenden gewählt mol 
nachdem der Vorgänger Herr Joniec fein Amt niedergelegt 1 
Zum 2. Sportwart iſt Herr Borowski gewählt worden. 

Fauſtballortsmeiſterſchaſten von Siemianowice. N 

„ Ant Sonntag, den 30. Sepiember wurden im Bienhofrh \ N 
in Siemiangwice die Jauſtballſpiele um die Ortsmeiſterſchaſt 0 
Siemianowic ausgetragen. An den Spielen beteiligten ich “. * 
Kath. poln. Jungmännerverein. Evangel. Jugendbund. Kat). 0 ö 


lern“ ſcheiden 
weiche ſchwer 
in Kattowitz 


al 
sie , 


geudverein und der Sportverein 3goda. Der Alte Turnbe 11 
blieb fern, de am gleichen Tage die leichtathletiſchen Meiſterſt 
ten der Deutſchen Turnerſchaft ſtattfanden.“ Re 

Die Spiele begannen um 1510 Uhr und gelangten auf 
Plätzen zur Austragung. Gleich von Beginn der Spiele 
man feſtſtellen. daß in den erſten Mannſchaften des Evangel. ; 
gendbundes und Zgoda der beſſere, vollkommenere und zu | 
ſichere Fauſtba geipielt wird. Beide Mannſchaften traten 1 
im Endſpiel um die Entſcheidung aufeinander. Mit Recht . 
man ſogen, daß dies das ſchönſte Spiel des Tages war. 
aber ſicher ging der Evangel. Jugendbund aus dem recht nal 
den und an intereſſanten Momenten reichem Spiel als wür 
Ortsmeiſter bervor. In der zweiten Mannſchaft konnte ſich a 
raſchenderweiſe der Kath. Jugendverein an die Spitze ſe 
Machſtehend die einzelnen Reſultate: 

1. Mannſchaften: 
Ortsmeiſter: Evangel. Jugendbund. 


Ebangel Jugendbund — Zgoda 39:43 Fehler. 5 
Snangel, Jugendbund — Kath. Jugendnerein 27:63 Fes 


Evangei. Jugendbund — Poln. Jungm. 38:67 

Zgoda — Kath. Jugendverein 15 69 Fehler. 

Zgoda — Poln. Jungm. 45 : 61 Fehler. 

Kath. Jugendverein — Poln. Jungm, 57:65 Fehler. 
. 2. Maunſchaften: 

Ortsmeiſter: Kath. Jugendverein. 

Kath. Jugendverein — Zgoda 19:51 Fehler. 

Evangel. Jugendbund 47:47 Fehler. 

3goda — Evangel. Jugendbund 42 48 Fehler. 


Fehler. 


Freitag, den 5. Oltober. 1616,30: Stunde und ui | 
ſchau des Hausfrauenbundes Breslau. — 1630-18: A 

Dvorak. — 18-1815: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft . \ 
ende.“ — 18,15—18,35: Uebertragung aus Gleiwitz: Geda RZ Nr 
zum Werbetag für das Rote Kreuz. — 18,25—13,50: Abt. za a 
&ologie. — 19,.5—20,05: Stunde der Mufif. — : 
Hans⸗Bredow⸗Schule, Abt. Rechtskunde. — 20,30: 
zert. 


Sonnabend. den 6. Oktober. 
chern. Jane Grey in deutſcher Ueberſetzung. — 16,30—18: er 
gernachmittag der Funkkapelle. — 18—18,20: Abt. Kult bn 
ſchichte. — 18,20—18,30: Zehn Minuten Eſperanto. — 15.30 50 
18,55: Stunde der Technik. Die Rakete als Motor. — 10.2 . 
19,50: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. — 19,50 — 20.15. g 
Geſchichte. — 20,1 —2,20: Zum Niederſchleſiſchen Roten: 11255 
Tag: „Rotkreuztag 1928“. — 20,20: „Dorine und der Zu der 
22: Die Abendberichte. — 22,30—24: Uebertragung au⸗ 
Kaffee „Goldene Krone“, Breslau: Tanzmuſik. 


„ Bi 
1516,30: Stunde mi er) 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattom 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z »gr. 0 
Katowice. Kosciuszki 29. 


a 2 
Mittel-Kine 
Ab heute Donnerstag, den 4. d. Mts. 0 
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